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werden können. In Übergangszeiten kann dann meistens mit
einem Kessel durchgeheizt werden. Dagegen ist es in der
Regel nicht vorteilhaft, mit der Inbetriebnahme der weitern
Kessel bei kalter Witterung zu lange zuzuwarten, da bei stark
forciertem Betrieb die Wärmeausnützung ungünstig wird.

Ist nur ein Kessel vorhanden, so ist es oft wirtschaftlicher,
den Betrieb bis zu Außentemperaturen von etwa o° C
diskontinuierlich zu führen, das heißt nachts die Heizung
einzustellen. Bei tieferen Außentemperaturen dagegen ist durchzuheizen,

da sonst eine zu starke Auskühlung der Mauern
erfolgt. Immerhin muß daran erinnert werden, daß es sich

hierbei nicht um allgemeingültige Regeln handeln kann,
sondern die Betriebsweise auch vom Bau abhängig ist. Bei einem

wärmespeichernden Bau ist ein durchgehender Betrieb eher

gerechtfertigt als bei einem schlecht isolierten Haus.

Nachts ist auf alle Fälle der Betrieb stark zu drosseln,
bei vollautomatischen ölfeuerungen ist der Kesselthermostat
nachts zurückzustellen.

Sind mehrere Heizstränge vorhanden, so sind bei
günstiger Witterung, falls zulässig, einzelne Stränge (zum Beispiel
die Südstränge bei Sonnenbestrahlung) zu drosseln.

3. Kontrolle der Wärmeabgabe

Unseres Wissens haben sich beim Verrechnen der
Heizung die Wärmezähler und Heizkostenverteiler bewährt, indem
sehr oft festgestellt werden konnte, daß infolge Kontrolle und
der Verrechnung nach dem angenäherten Verbrauch die
Konsumenten von sich aus den Wärmeverbrauch möglichst
einschränkten.

Über die Heizung ist ein Protokoll zu führen; dieses soh

Aufschluß geben über

den Brennstoffverbrauch,
die Außentemperaturen,
die Vorlauftemperaturen und
die allgemeinen Witterungsverhältnisse.

Bei anormal hohem Brennstoffverbrauch oder sonstigen
Störungen ist sofort ein Fachmann zuzuziehen, wenn der
Heizer die Störungen nicht selbst beseitigen kann.

4. Heizen bei Zimmer°fen
Auch bei Zimmeröfen ist auf eine regelmäßige Reinigung

des Rostes und des Aschenfalles zu achten. Entweichen die
Abgase mit sehr hohen Temperaturen, so sind Ofenaufsätze
zwischen Ofen und Kamin anzubringen, um eine
weitergehende Wärmeausnützung zu erzielen. Nachts kann der Ab-
brand durch Auflegen von Briketten weitgehend gedrosselt
werden. Auch diese Öfen müssen gut verstrichen sein. Die
Rauchklappen sollen nur so weit geöffnet werden, daß nur
so viel Brennstoff verbrennt, wie zur Beheizung des Raumes

notwendig ist.

C. Ausbildung des Heizpersonals
Eine zweckmäßige Instruktion des Heizpersonals ist von

größter Wichtigkeit, zumal wegen der Mobilisation zum Teil
die Heizungen jetzt durch Hilfspersonal bedient werden
müssen. Wir stehen Ihnen zu derartigen Instruktionen gerne
zur Verfügung und sind auch bereit, Kurse für das

Heizpersonal durchzuführen.

Eidg. Materialprüfungs- und Versuchsanstalt.

PASSIVER LUFTSCHUTZ

Beratungsstelle für Luftschutzbauten in Zürich

Wie die «Schweizerische Bauzeitung» berichtet, wird die
bereits bestehende Beratungsstelle für Luftschutzbauten nun
durch Zusammenarbeit zwischen dem Luftschutzinspektorat
der Stadt Zürich und dem Technischen Arbeitsdienst Zürich
weiter ausgebaut. Um auf möglichst breiter Basis den Bau
von behelfsmäßigen Luftschutzräumen zu fördern, ladet der
Technische Arbeitsdienst die Ingenieur- und Architekturbüros,
die Bau- und Zimmereigeschäfte der Stadt Zürich zur
Mitarbeit ein. Bereits in allernächster Zeit werden zu diesem

Zwecke in Zusammenarbeit mit dem Luftschutzinspektorat
Instruktionskurse durchgeführt, an denen Fachleute über die
bestehenden Verordnungen und technischen Richtlinien
referieren werden. In der Stadt Zürich ansässige Firmen, die
sich für die Mitarbeit an dieser Beratungsstelle und für diese

Kurse interessieren, können sich beim Technischen Arbeitsdienst,

Schulhausstraße 62, Zürich 2, Telephon 701 88,
anmelden und die nötige Auskunft erhalten.

FUR DIE GENOSSENSCHAFTSIDEE

Die Genossenschaftsorganisationen und die Eingriffe der Behörden auf dem
Gebiete der Wirtschaft

In Anbetracht der neuen Probleme, vor die die immer
häufiger werdenden staatlichen Eingriffe auf dem Gebiete der
Wirtschaft die Genossenschaftsbewegung gestellt haben, hat
der Internationale Ausschuß für zwischengenossenschaftliche

Beziehungen am Ende der von ihm durchgeführten Erhebung
für die landwirtschaftlichen G enossenschaftsorganisationen
und die Konsumgenossenschaften einige nachstehende
Schlußfolgerungen und Empfehlungen formuliert.
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